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O du mein Deutschland!

in
SÄ

Der Kleinkrieg im Ruhrgebiet ist. äußerlich wenigstens,
pi Ende, also muß natürlich sofort Ersatz beschafft werden.
Leim was würde die Welt dazu sagen , wenn die Waffen
fl Deutschland auch nur einen Tag lang schwiegen ? Wenn
kr Bürgerkrieg zur Ruhe käme , der doch in dem Ver-
Mungsprogramm unserer Gegner eine so große Rolle
(pielt oder gespielt hat und der , einmal mit freundlicher
SlMilfe russischer und anderer Nachbarschaften entfesselt,
sichnicht in jedem beliebigen Augenblick einfach wieder ab-
diehen läßt wie eine Wafferleitung , bloß weil es gewissen
Leuten nachgerade genug zu sein scheint des grausamen
Spiels? Die Furie ist losgelaffen : wer fühlt sich stark genug
dizu sie zu bändigen?

Der Schauplatz der Tat wird diesmal von Rheinland-
Kestfalen nach dem sächsischen Vogtland verlegt . Mit den
Personen haben indeffen auch die Methoden gewechselt . Eine
wie Armee oon hundertiausend Mann , ausgerüstet mit allem
Kriegsbedarf der Neuzeit , ist im Plauenschen nicht zu sehen,
lkin paar hundert wilde Gesellen hat Herr Holz um sich
versammelt, und mehr als Gewehre und Handgranaten
staucht er nicht . Die örtlichen Behörden hat er mit Kolhen-
Vßen davongejagt , die . Kapitalisten " ' durch eutschloffenes
Auftreten eingeschüchtert . Die üblichen Vollzugsräte waren
M,dl gebildet , ein Schloß , von dem aus die alte Welt ans
dm Angeln gehoben werden soll , stand auch zur Verfügung.
Karze Zeit genügte , um die Leidenschasten seiner Anhänger

entflammen — was will man mehr , um sich zum
rn der Lage auszuwerfen ? Räuberhauptinann ? Der
sahr im Ruhrgebiet ist man auch so lange ausgewichen,
alles in Flammen stand.
Das gleiche Spiel scheint sich leider in Vogtland wieder-

Im zu sollen . Auch von Dresden aus hat man verhandelt
d noch einmal verhandelt und so viel kostbare Zeit ver¬
leit. Auch hier drehte sich alles um die Hauptfrage , ob

«>e Reichswehr einrncken darf oder nicht . Die Theorie trat
«denHintergrund , daz ein Staat , der eine Diskussion über diese
mge überhaupt zulaffe , wo es sich um die Aufrechterhaltung
^öffentlichen Ordnung handelt , das Spiel von vornherein

üoren habe . In diesem Falle wurde zwar nicht mit Herrn
persönlich verhandelt , auf dessen Kopf ja 30 000 Mark

^gesetzt sind , sondern nur mit seinen Vollzugsräten . Aber
' Leute haben jetzt nichts besseres zu tun als , in Planen

Beispiel , Brandkomitees zu bilden und ihnen in öffent-
P*n Plakaten Verhaltungsvorschriften für den Fall des
«rückcns der Reichswehr zu geben . Und während die
Mswehr noch ihren konzentrischen Aufmarsch gegen Falken-
M und Plauen vorbereitet , gehen am Sitze der Regierung

Jß  Herrn Hölz bereits die schönsten Privatoillen in
Bl »Mmen aus , Wohnungen werden geplündert , Geiseln
**- !"ügeschleppt. Denn der Reichswehr soll nicht etwa

tgenftett zu billigen Triumphen geboten werden , sie soll
>n ein Meer der Zerstörung einzieben und das Nest

Zwei Krauen.
iw* 4 t ««rth » ' Mahker.

Machdruck

Eie «rrmete und wandte ihre ganze Aufmerksamkeii
jW.e Krispina zu . Er hals ihr dann schweigend aus dem
"'ln! und st, streifte die Handschuhe ab.

.Wollen wir nun gleich an die Arbeit gehen, Detter?"
«sie eifrig.

, »Wie Sie wünschen , AnnelieS . Ich muß Sie in mein
^ "izimmer bitten .*

u Mti Aber was tun wir inzwischen mit Tante Pinchen,
'** sich nicht langweilt ? "

iit, r ®« Kind, ich langweile mich nie,* protestierte das
' Mulein.

Norbert wandte sich nach ihr um und sah sie bittend an.
me  Kttspina , darf ich Sie bitten , sich inzwischen ein

GL me!net  Junggesellenwirtschaft anzunehmen ? Sie
wich zu Dank verpflichten , wenn Sie sich um den

M verdient machen wollten . Mamsell Hegelein versteht
"W so graziös , wie Sie .*

„ 'Aachen Sie mir keine Komplimente , Norbert , ich
^ . vuch ohnedies sehr gern . Wo soll der Tee getrunken

im Damen wünschen . Bestimmen Sie , AnnelieS .*
JL# dann wie früher im kleinen blauen Salon , Tank-

es so recht behaglich, wenn der Wind an den

w

ich werde also im blauen Salon aller her-S . Erst werde ich mich aber mit Mamsell Hegelein inUNtt . ... . . or- t.-:* l_
^ on .9 .setzen . Wenn ihr mit eurer Arbeit fertig seid,

bereit sein,* erklärte Tante Krispina eifrig . ,Sie
Kleid »in wenig und schwebte mit ihren zierlichen

. tzr" ^ rch di, Halle.
**alte  stkh inzwischen ihrer Hute? entledigt uni

^ anmutigen Bewegungen da» Haar üb« ""

l

leer finden von denen , um die es tqr zu tun ist. In ihrer
Wut und Enttäuschung wird sie sich dann zu verbrecherischen
Ausschreitungen gegen die Arbeiterschaft hinreißen lassen,
md darüber wird es dann in ganz Deutschland endlich zu
dem einzig wahren Generalstreik kommen , der nur mit dem
restlosen Sturz der jetzigen Regierungen und der Ausrichtung
der Rätediktatur enden kann . So spekuliert Herr Hölz . der
dreißigjährige Diktator von Falkenstein . Auch den Abfall
des deutschen Südens vom Reich , der allerdings aus oer-
schiedentlichen Grünoen in immer bedrohlichere Nähe rückt,
hat er schon in seine Rechnung mtt eingestellt — der Mann
geht also auss ganze , zweifellos . Was ist ihm Deutsch-
laNd ? Die Weltrevoluiion . in diesem Wott , in dieser Vor¬
stellung erschöpfen sich die Gedankengänge der Agitation,
unter deren Peitschenhieben unser armes Volk leidet.

Ob Hölz sich selbst noch reiner Hände rühmen kann ? In
seinem Gefolge aber erheben Raubsucht und Janhagel-
instintte ihr freches Haupt . Und obwohl das Beispiel des
Ruhrgebietes Warnung genug gewesen sein sollte , hat auch
dieser Falkensteiner grobe Unfug so lange gewährt , bis er
sich zu einer neuen Bedrohung des Landfriedens auswuchs.
In Ebemnitz ist zwar der Generalstreik von der Arbeiter-
schaft mit überwältigender Mehrheit abgelebnt worden , die
Führer der Arbeiterparteien kündigen ihn aber trotzdem für
den Fall des Einrückens von Truppen in die Stadt in ver-
schälster Form an — und das obwohl sie wissen , daß es
nicht zu umgehen ist, wenn gegen die Hölzschen Banden
etwas Durchgreifendes geschehen soll. So werden der Re¬
gierung die Hände gebunden — der sozialistischen Re-
gierung von der sozialistischen Arbeiterschaft ! Kann man
sich da noch über die Verachtung wundern , mit der Frank-
reich über alle Vorstellungen deutscher Amtsstellen zur
Tagesordnung übergeht ? Dr . Sy.

v» Hölz auf der Flucht.
Der Befehl zum Brennen und Plündern.

Auf die Meldung von dem Anmarsch der Truppen
ttaten in Falkenstein sofort die von Hölz gebildeten Brand¬
kommandos in Tätigkeit und steckten fünf Villen in Brand.
Gegen 3 Uhr früh glich die Stadt einem Flammenmeer . Im
H » ,e des Amtsgerichts ließ Hölz die den Einwohnern ab¬
genommenen Waffen verbrennen . Um 4 Uhr früh verließen
Hölz und s»ine Anhänger , nachdem sie die Geiseln fretgelassen
hatten , in zehn Autornobilen die Stadt und fuhren nach der
sächsisch-böhmischen Grenze davon . Auch in Plauen verübte
die Hölzsche Garde schwere Untaten . Eine Abteilung davon
drang in ein Cafe ein und nahm den anwesenden Gästen
die Geldtaschen ab . Der Wirt eines Weinrestaurants , der
sich weigerte , zehntausend Mark auszüliefern , wurde fortge-
schteppt , konnte aber später vom Publikum auf der Straß«
befreit werden . Auch in verschiedene Prioathäuser drangen
die Plünderer ein . Bei einem Ziegeletbesttzer wurde dei
Geldschrank erbrochen und beraubt . Sein Sobn wurde al«

Geisel fettgenommen , oesgleichen verschieden .s ' andere Per¬
sönlichkeiten . Sonntag kehrte Hölz mit seinen Gesellen nach
Falkenstein ?,nrt > i .rach dem es ihm nicht gelungen war . die
tschechisch-böhmifche Grenze zu überschreiten Aber im Laufe
des Abends fuhr er wieder ab und nahm Quartier
Klingenthal diwt an der Grenze . Die Reichswehr dringt
im Vogtlande vor . Man glaubt nicht , daß es zu einen,
Streik komu .ru wird , wenn sich die Reichswehr auf di«
polizeiliche Aktion gegen die Verbreck -e. belckrönk»

Hindenburg über Deutschlands Zukunft.
Aus den Erinnerungen des Marschalls.

Die dänische Presse veröffentlicht jetzt den Abschluß von
Hindenburgs Erinnerungen . Aus seiner Darstellung der
November -Tage ist u . a . die Mitteilung bemerkenswert , daß
General Groener auf der Rückreise von Berlin , wo er ver-
geblich den Gang der Dinge aufzuhalten suchte , am
8. November abends nur durch einen Zufall nicht in die
Hände der Aufständischen siel. Der Feldmarschall weist auf
die Pläne hin . die damals darauf hinausliefen , dem Da¬
sein des Feldheeres durch Eingriffe in seinen Nachschub
ein Ende zu machen , und bezeichnet sie als das größte
Verbrechen , dcks jemals menschlichem Haß entsprang.
Schon ' die Drohung damit führt zur Wehrlostgkett.
der Vorbedingung für das nicht nur von Haß . sondern
auch von der Furcht emgegeöene Wort des Feindes
-Wehe dem Besiegten !". Mtt einem zuversichtlichen Ausblick
schließt die Veröffentlichung . . Deutschland ", so sagt Hinden-
bürg , . das so viele unerschöpfliche Wette menfchlicher
Zivilisation und Kultur aufnimmt und ausstrahlt . wird nicht
zugrunde gehen , solange es den Glauben an seine groß-
welthistorische Mission , b- '/ ' t Ich habe, den sicheren Trost,
daß es der Gedankentiefe und Gedankenstärke der Besten in
unserem Vaterlande glücken wird , neue Ideen mit den köst-
lichen Schätzen vergangener Zeiten zusammenzuschmelzen und
neue dauernde Werte zu prägen zum Heile und Segen
unseres Vaterlandes . Zurzeit hat eine Sturmflut wilder
politischer Leidenschaften und klingender Redensarten
unsere ganze politische Auffaffung begraben , und schein,
f' -*’" alle heilige Überlieferung zerstört . Aber dies«

wird wieder verschwinden , dann wird auf dem' - - vvmii IVUU UU | UClI«
ewig unruhigen Meer des Völkerlebens jene Klippe wieder
austauchen , an die sich die Hoffnung unserer Väter einmal
geklammert hat . und auf die vor fast einem halben Jahr,
hundett durch unsere Kraft das deutsche Kaiserreich gegründet
wurde . Wenn erst die nationalen Gedankengänge , dctt
nationale Bewußtsein wieder auferstanden sind , werde»
sowohl aus dem großen Kriege , ans den kein Volk mit de.
rechtigterem Stolz und reinerem Gewissen zurückbttcken kam
als das unsere , solange es seiner Sache tteu blieb , wie auch
aus dem Ernst der jetzigen Tage wertvolle geistige Frücht
für uns reifen . Diejenigen , die im Glauben an Deutsch
lands Größe gefallen sind , werden dann ihr Blut nicht ver
gebens geopfert haben . Mit diesem Tröste lege ich die Feder
nieder und baue fest auf dich : du deutsche Jugend !"

Stirn . Norbert ließ sie nicht nur ben Aiisien . Die nicken,
goldflimmernden Flechten , die ihren Hinlerkops dicht bedeckten,
erschienen ihm dar Schönste , das er je an Frauenhaar ge¬
sehen hatte . Annelies trug einen ganz glatten schwarzen Tuch¬
rock, der sich faltenlor um die schlanken Hüsten schmiegte
und in einer kurzen Schleppe endigte . Dazu eine schlichte
Bluse aus schwarzer Seide und einen ebensolchen Gürtel , den
ein schöner schwarzes Jettschloß zusammenhielt . Auch an dem
Stehkragen war eine Jettbrosche befestigt . So schlicht und
einfach dieser Anzug auch war , wirkte er doch durch den
eleganten Sitz sehr schön und vornehm . Anders , als in
schwarzen Kleidern hatte Norbert Annelies seit seiner Heimkehr
noch nicht gesehen . Aber gerade diese schwarze Farbe hob die
Schönheit ihres blonden Haares und des . berühmten HaldenS»
lebenschen Teints *, wie Tante Krispina zu sagen pflegte,
besonders hervor . Schweigend öffnete Norbert die Tür zu
seinem Arbeitszimmer und ließ Annelies eintrelen.

Als sich dann die Tür hinter ihnen schloß, und sie allein
waren , wollte Annelies ein mädchenhaftes Zagen über¬
kommen . Und Norbert überlegte , wie schon oft in all der
Zeit seit seiner Unterredung mit Bruckner , ob nicht jetzt der
Augenblick günstig sür eine Beichte war . Wochen waren
schon wieder vergangen , ohne daß er dazu gekommen war , sie
abzulegen . Aber dazu brauchte er eine ganz ungestörte Stunde,
so im Fluge konnte er ihr nicht alles sagen , was er auf
dem Herzen hatte . Auch jetzt verwars er den Gedanken wieder.

Er trat an seinen Schreibtisch zu den Büchern heran
und brachte etwas stockend sein fingiertes Anliegen vor . Der
Vorwand war sehr durchsichiig, der „tote Punkt * konnte nicht
leicht lebendiger sein. Aber Annelies gab sich den Anschein,
das nicht zu merken, und klärte ihn eifrig über das auf , waS
er nach seiner Behauptung absolut nicht Begreifen konnte.

Er hatte sich, um einiges zu noüeren , in den Lehnstuhl
vor den Schreibtisch gesetzt, und sie stand neben ihm und
beugte sich zu ihm herab.

'Der feine , diskrete Dust , der ihre Person umgab , legt«
sich schmeichelnd um seine Sinne . Er atmete ihn ein mit einer

unbeschreibli ^ en. M - nnh .. Untz datzki sah, « au^ ihre schlanken,

icyönen Hünoe perao , w« neuen w ju «sctfcnuuiiapiaui
lagen.

Intensiv , mit einem heiligen Schauer empfand er die Näh«
des geliebten Mädchens . Und mit schmerzlicher Bilterkett ge¬
dachte er der Feffel , die ihn von ihr trennte.

Sie sah auf seinen schmalen, raisigen Kopf herab . Ver-
ttäumt ruhte ihr Blick auf dessen edler Form . Da8
braune Haar war im Nacken und am Hinterkopf ganz kur,
geschnitten und bäumte sich nur über der Stirn leicht gewellt
empor . Er pflegte zuweilen mit der Hand durch dielen sich aus-
bäumenden Schopf über die Stirn zu fahren . Die dadurch
entstandene Unregelmäßigkeit kleidete ihn gut.

„Wie seltsam das ist, Vetter I So , wie jetzt neben Ihnen,
o habe ich hier oft neben Papa gestanden . Hier saß er
o oft — hier schrieb er den letzten Brief an Sie — und
n diesem Sessel hat er sein teures Leben ausgehaucht . Mir
st hier immer so andächtig zumute , als sei ich in einer
Kirche, ' sagte sie nach einer Pause leise aufseuizend.

Er beugte sich über ihre Hand , die noch immer neben
Ihm lag . und küßte sie zart und innig . So viel Lieber
und Tröstliches hätte er ihr sagen mögen — aber kein Wort
'am über seine Lippen . Das , was er sich zu sagen brennend
ehnte , durste er nicht laut werden laffen, und alles andere

schien ihm inhaltlos und leer. Erst nach einer Weile warf
er plötzlich den Bleistift hin , mit dem er Notizen gemacht
hatte , und sprang aus . Sein Gesicht war bleich vr nnerer
Erregung und seine Augen hefteten ' sich mit einem heiß
flehenden Ausvruck in die ihren.

„Annelies — Annelies — ich habe Ihnen so viel zu
sagen . Vieles aus meiner Vergangenheit , und vieles , waS
neu dazugekommen ist. Seit Wochen schon brennt eS mir auf
den Lippen . Aber ich muß viel Zeit dazu habe » uno ganz
ungestört sein . Der Zuiall will mir nicht eine so ungestörte
Stunde bringen , und ich will und dart nicht länaer »üaera.
Ihnen mein Her » auszuschütten

Fortsetzung folgt.



Kleine Zeitung für eilige Leser.
* Im parlamentarischen Untersuchungsausschuß wurde Gras

Bern loiff vernommen, der deionte. ovne den unveichrantten
U-Boot-Krieg wäie Amerika nicht in den Krieg emgetreterr

» Die Wiedergutmachungskommission der Entente weist alle
deutschen Wüniche um Milderung des Abkommens zur Ab¬
gabe deutscher Schisse zurück.

'Die badische Regierung hat im Hinblick auf drohende
Entente-Repressalien ivre Einwohnerwehren aufgelöst.

* In den Kreisen Eupen. Malmedp und Monschau ist
Mittwoch ein Generalstreik als Protest gegen belgische Be¬
gehrlichkeit ausgebrochen.

* Der Kommunist Hölz befindet sich mit mehreren Millionen
Mark aus der Flucht. Reichswehr ist in Plauen eingerückt.

* En Efien wurden zwei Plünderer vom außerordentlichen
Kriegsgericht zum Tode verurteilt.

* Arbeitsuche am 1. Mai verlangt ein Aufruf der Berliner
Gewerkschaften an Arbeiter und Angestellte.

* Der Reichsverband der deutschen Industrie trat heute in
Berlin zu einer Tagung zusammen.

* In Gieiwttz und Opveln find die Justizbeamten in den
Sympathiestreik für ihre Beutdener Kollegen eingetretcn.
welche die durch die Interalliierte Kommission erfolgten
Beamtenausweisungen nicht ruhig hinnehmen. Diegüttleren Poilbeamten in den meisten Orten Oderschlesiensaben sich mit den Streikenden solidarisch erklärt.

Bernftorff gegen Ludendsrff.
»-er Unterfuchungsauss chuß wieder bei der Arbeit.

In Berlin hat nach langer Zeit der zweite Unterausschuß
des parlamentarischen Untersuchungsausschusses über die Ver¬
längerung des Krieges wieder seine Arbeiten begonnen. Das
große Interesse, das De Verhandlungen am Scküuß des
vorigen Jahres durch die Vernehmungen Hindenburg».
Ludendorffs. Helfferichs usw. wackriefen, scheint vollständig
erloschen. Im Sitzungssaal sind nur ganz wenige ZuhörerSschienen,mehrere geladene Sachverständige fehlen,selbst die'litglieder des Äusichuffes sind anfänglich nicht alle zur
Stelle, io daß die Sitzung mit starker Verspätung beginnt. —
Der Vorsitzende Abg. Gotbein erklärt die lange Unter¬
brechung in den Arbeiten mit der bei der letzten Tagung noch v
Nicht geschehenen Veröffentlichung der Akten, sodaß die i
Verhandlungen den Charakier einer politischen Diskussion
angenommen hätten. Der Ausschuß fei* berufen. Tatsachen
sestzustellen. aber keine Auseinandersetzungen entgegenzunehmen.
Auch jetzt kr»».e man nicht lange tagen, da die Wahlen bevor- j
gehen und auch alles gedruckte Material liege noch nicht vor.
Trotzdeni wolle der Ans chuß dem früheren Botschafter Grafen i
Bernstorff Gelegenheit geben, ans Angriffe und Au»» !
fübrungen insbesondere des Generals Ludendorsfs zu ant- ,
Worten, was seinerzeit nicht möglich war. , .

Abermals der U-Boot -Krieg. l
In Erwiderung ans die Ausführungen Ludendorffs sagt

Graf Bernüorff: Ich bin auch heute noch immer der Ansicht
daß durch Wilsons Friedensvermittlung ein Frieden unbe¬
dingt herbeigeführt worden wäre. Wenn General Ludendo ff
anderer Ansicht war oder noch ist, io ist das seine persön¬
liche Anschauung, epenlo tme mein Glaube an _den Erfolg
der Wilionschen Friedensvermittlung meine persönliche, aber
vollkommen seststehende Ansicht ist. Ohne den U-Boot-Krieg
wäre ein Krieg mit den Bereinigten Staaten nicht entstanden.
Dieser Ansicht bin ich noch heute. ' Wüson batte immer nur
die .̂Absicht, die kriegführenden Parieren zu Verhandlungen
zusammenzubrmgn. Der Präsident hat auch min mit lemer
Äußerung vom Weg ans Meer für Polen einen Korridor an
beiden Seiten der Weichsel gedacht. Au die Abtretung West-
preußens hat in Waihingion dainals niemand gedacht. Nie¬
mals hat, n,.e Berns o>ff weiter sagi. i» Am rika Die Absicht
bestanden, sich in Einzelheiten eurvpüischer Gebietstragen zu
vertiefen. Das amertkaniiche Volk interetsffrte sich dcnur nicht.
Auf die Angriffe Ludenüorffs habe er zu erwidein. daß er st r,
tn allen seinen Berichten auf den Standpunkt gestellt Hab?,
der U-Boot-Krieg werbe die Amerilaner in den Krieg hmem-
ziehen. Le der bade er recht behal en. Roch deute sei er der
Ansicht, daß aus der Wihonschen lltote ein Frieden beroo^tegangen sei. Zwei Jahre lang bade er nichts andere»nachDeutschland geichrieden. als daß man dre amerikanische
Friedensoeimutlung annehmen müsse.

Die Verhandlung wird nunmehr, da weitere Fragen
Nicht vorltegen. auf unbestimmte Zeit vertagt.

Hölz m»f der Flucht.
JM  mehreren Millionen auf dem Wege zum Ausland.
In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch verließ Hölz

mit seinem nächsten Anhang plötzlich Klingenthal , nach-
dem er die geforderten eine Million Mark von den festge¬
nommenen Geiseln erhalten hatte. Gegen vier Uhr morgens
Mittwoch erschiene« Hölz und ferne Genosse» in sechs
Automobilen in Auerbach im Vogtland, wo die Wagen-
iusaflen von der dortigen Polizei und Einwohnerwehr sofort
erkannt und festgehalten wurden. Es entwickelte sich eine
Schiesterei . Verletzt wurde jedoch niemand. Die Polizei
hielt vier Automoblle fest und verhaftete zehn Insassen,
während es Hölz mit den anderen beiden Automobilen ge¬
lang, zu entkommen.

In Plauen ist alles ruhig, über die Kreishauptmann-
schaft Zwickau ist der Ausnahmezustand verhängt,
Glauchau hat der Kommunist Wadler einen Vollzugsarrs-
ausschuß und Brandkommisstonen gebildet. Die böhmstche
Grenze ist durch Truppenkordon gesperrt. In As ch wurden

/ zwei Kommunisten ungehalten, welche die Grenze überschreiten
wollten: sie wurden entwaffnet und in dem Lager von Plan
interniert. Kommunfftische Abteilungen in Stärke von 2006
Mann befinden sich zu beiden Sesten der Straße von Klingen¬
thai nach Markhausen: sie führen Handgranaten und etwa
20 Maschinengewehre mit sich. Tschecho-slowakische Truppen-
abteilungen längs der Grenze verwehren ihnen den Übertritt
aus das Gebiet der böhmischen Republik. Hölz mit einigen
Genossen ist in dem von der Reichswehr umstellten Kessel,
der halbkreisförmig bis zur böhmischen Grenze reicht, ein-
geschlossen und wird versuchen, irgendwo durchzubrechen.
Hölz hat mehrere' Millionen bares Geld erbeutet, mst dem
er versuchen will, ins Ausland zu entkommen.

Einzug der Reichswehr in Plauen.
Mit klingendem Spiel ist Mittwoch die Reichswehr tn

Plauen eingerückt. Die Truppen wurden von der Be-
völkerung freudig begrüßt. Auch in Klingenthal sind Reichs-
wehrtruppen in großer Zahl eingetroffen. Die Leute des
Lölz die über Untersachsenberg und Jägersgrun nach Auer¬
bach geflüchtet sind, haben bei Zwotental die Eisenbahnbrücke
zerstört und die Gleise gesprengt. In Schöneck wurde von
durckmarscd'erenden Reichswehrtruppen eine Anzahl Rot¬
gardisten fesigenommen. Es wurden ihnen größere Geld-
betrüg» kÄMEM « .

Todesstrafe für Plünderer.
Außerordentliche Kriegsgerichte im Ruhrrevier.

In Essen standen dieser Tage die ersten Plünderer und
Hochverräter aus den Tagen der Essener Revolutionsherrschaft
vor dem außerordentlichen Kriegsgericht. Die Angeklagten
sind zwei Ardester, die am zweiten Osterfeiertag in einer
Reihe von Privathäusern geplündert hatten. Das Kriegs¬
gericht verurteilte beide Angeklagte zum Tode wegen
Plünderung und Hochverrat. Außerdem wurde auf dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und wegen verbotenen
Waffenbesitzes auf je -rin Jahr Zuchthaus erkannt.

General Walter beim Reichspräsidenten.
Der Befehlshaber des Wehrkreiskommandos Münster.

General v. Watter, hatte zwecks Berichterstattung eine
längere Besprechung mit dem Reichspräsidenten, an der sich
auch Minister Severing beteiligte, und in der sämtliche die
Lage im Ruhrgebiet betreffenden Fragen eingehend ventiliert
wurden. Scharf umrissene Forderungen sind seitens Generals
v. Watter nicht gestellt worden. Es handelt sich uni
Fragen von großer innerpolitischer, aber auch von inter¬
nationaler Bedeutung. Nach Lage der Dinge ist damit zu
rechnen, daß die militärischen Operationen im Westen in den
nächsten Tagen ihr Ende finden werden.

Selbsthilfe der Eisenbahner.
Die fünf Eisenbahnerverbände: Gewerkschaftsbund

deutscher Eisenbahnbeamten. Gewerkschaft deutscher Lokomo¬
tivführer. Gewerkschaft deutscher Rangierbediensteter. Allge-
meiner Eisenbahnerverband sind Gewerkschaft deutscher
Eisenbahner, die eine Arbeitsgemeinschafteingegangen sind,
erklärten in einer in Esten abgehaltenen Versammlung, wenn
die Regierung dem Druck von links weiter nachgebe und
das Industriegebiet wieder ohne Schuß laste, müßten die
Eisenbahner zur eigenen Sicherheft und zur Sicherung West¬
deutschlands zur Selbsthilfe greisen. Die Aroeitsgrmeinschaft
wurde beauftragt, alles für einen neuen Kamps r-oezu-
bereiten. wenn fick die Vorkommnisse der letzte:- ' -nche
wiederholen sollten. Jedem Terror , ob ran odex
links, solle mit Energie entgegengetre ten werden.

Dsuischs Mimnawersamm'lrmg.
(161. Sitzung.) CB- Berlin . 14. April.

Die Besprechung der am Montag vom Reichs anzler a-
gegebenen Regierungserklärung ging heute sveuer.
machte der Präsident Fehrenbach tueMitte, -uns. da«>o«
beuticöe Bevollmächtigte gegen das Verhalten der
alliierten Kommission in Oberschlesien Emspruch ertönen bat
weit den deutschen Abgeordneten dre Ausreise verw-ig er
worden fei. Die interalliierte Kommisnon hat. erklärt daß U
von ihrem Standpunkt nicht abgehen könne. W wurde da e,
Beschwerde beim Obersten Rat m Paris etngel.gt werden.

Weiterbesprechung der Kauzlerrede.
Abg. Braß (Unavh. Soz .) erklärte, der Reichskanzler iss

oeaen den sianzösischen Militarismus zu Felde gezogen, Ui
Deutschland übt aber der deutsche Militarismus noch immer
seine Macyt aus Die Kämpfe im Westen ie.en dre Folgen
des reakttonären Treibens der Mlatariuen und Kcwmsten
Das Gerede von einem lange vorbereiteten Putsch von
sei ein ausaelegter Schwindel- Man wolle das Burgertmy
mit dem Schreckensbitde des Bolschewismus m Auiregung
bringen, um eine Pogromstimmung dervorzurufen. Zur Be-
gründung dieser Behauptungen sprach der Redner wett uoe
zwei Stunden fast ausschließlich ^er die Vorgänge und Zustände im Ruhrgebtet. Er beschuldigte die Reichswevr zayl-

" ^ Reichsvosirmnisier Gi-sv-rts verbreitete .sich ebenfalls
über die Verdättnisse im Rubrrevier und gmg dabei auf
seine Tellnabme an der Herbeiführung des Bielefelder Ab-
kommens em. Diese Auseinandersetzungen zogen sich
noch lange bin.

Nack,' dem Reichkpostmtntster Wrack, mem,swem-
mmister Gehler . Er hob vor allem hervor, daß er es ars
seine dringendste Aufgabe betrachte, die Reichswehr n s
organisieren und wandte sich hierauf gegen veisck eden
fübrungen des Abg. Braß . Nachdem er viele Behauptungen
dieses Abgeordneten widerlegt hatte, machte lüfter to
Entrüstunaskundgebungen des größten Teils des v
folgende Enthüllungen: .

An der Hand von Urkunden wieS er nach, dass - er
Abo. Braß mit den Franzosen in Verbindung 6* re M . '
daß er ihnen falsche Angaben über die Trnppenz "
neutralen Gebiet gemacht habe, daß er nicht » -
sondern 80 00 « Manu angegeben habe, daß er sernr«
französischen Qsfiziercn falsche Angaben îiber rin angro.
lick,es Einverständnis von Rrichcwehrofsizieren mn
Kappschen Unternehmen gemacht hat.

Weiter erklärte der Reichswehrminister auf einen Zuruf
van der äußersten Linken hin, daß die Marmebngade Bor
Hardt auf jeden Fall aufgelöst werden würde daß es me
Regi-rung au er als ibre Aufgabe ansebe. diese Truppen m
geordnete wirtschaftliche Verhältnisse zuruckznfu
lieb tarn der Reichswe.wminister aui dre Zustande in Pommern
zu sprechen. Er dezeichnete die von dort ''^ lausenden et
düngen als sedr ernst und ersuchte, in' em er st» mr fltecjtöt
wandte, «sie diei-nigen, d e .n icneu Gegend n Emflutz aaven.
beruhigend zu wiikeft. ,

Na., dem Abg. Schwarzer (bau?r Bv ) "° ch ,u Worte
gekommen wai , hatte die Be.prechung o r̂ ^teglerungs
rrkiärui g ihr Ende ei rei cht.

politische Rundschau.
Deutsches Mich.

+ Bayern und das Reich. Im bayerischen Landtag
gab Ministerpräsident Dr . o. Kahr eine Erklärung über die
Stellung Bayerns zum Reiche, ab. Er betonte, daß er immer
den Standpunkt an dem unbedingten Zusammenhalten der
Länder im Reichsverband vertreten habe. In seinen Be¬
handlungen mit den Regierungen der übrigen Staaten tn
Stuttgart habe er sich ini gleichen Sinne mit aller Bestimmt¬
heit geäußert, er sei fest überzeugt, daß eine Lostrennung
Bayerns vom Reiche eine für Bayern verderbliche Isolierung
wäre. Er werde niemals die Hand zu Maßnahmen bieten,
die auf eine solche Lostrennung abzielen konnten. Auch tn
der Frage der Einwohnerwehr, die er als eine Lebensfrage
für die staattkche Ordnung betrachtet, werde er selbstver-

' stündlich niemals den verfassungsmäßigenBoden verlassen.
^ Es folgten dann Erklärungen sämtlicher Parlenn , die sich

für die Erhaltung einer zuverlässigen Einwohnerwehr aus-
sprachen und außerdem sowohl in Bayern wie im Reich iede
Nebenregierung und verfassungswidrige Einflußnah. re un¬
bedingt ablehnten.

+ Die Reftstimmen im Reichswahlgesetz . J )N Ver-
fassungsausschuß der Nationalversammlung .wurde m der
Einzelbesprechung des Reichswahlgesetzes in prsinzrpleller
Abstimmung der Grundsatz angenommen, daß die Rest-
ßimmen »rit auf Nachbar !ch«rft»lrei!« und der dqnn ver.

viewense Nest aus die Rerchsftfle übertragen werve,
ferner, daß bei der Reichsliste und auch bei den Verb̂ s
kreisen Beschränkungen gegenüber den kleinen Grupps
genommen werden sollen.

Auflösung der badischen Einwohuevivehren . ^
badische Ministerium des Innern hat auf Grund des
gehens der Entente die Einwohnerwehren aufgefordert, hi,
in ihrem Besitz befindlicher Waffen den öffentlichen Poljz^
behörden zu übergeben. Über die Zukunft der Einwoh^
wehren schweben noch Verhandlungen. Das Vorgehen̂
Ministeriums des Innern , so heißt es in der amistchen̂
öffentlichung, wird von der Gesamtregierung gedeckt, 5;e ^
Verantwortung für die Gefahren von Repre,satten nicht üben
nehmen kann.

Polnische Drohung mit Gewalt . Einer in Bnh,
eingegangenen Meldung zufolge hat die polnische Regiep,̂.
dem Rat der Alliierten mitgetellt. sie werde demnächst geget{
Deutschland mit Besetzungsmatznahmen vorgehen, wen,
Deutschland seine Verpflichtungen, die es gegenüber Peh,
übernommen habe, nicht erfüllt.

4- Wolfgang Heine , der frühere sozialdemokratisch,
preußische Minister des Innern , wird in seinem bisherig^
Wahlkreis nicht mehr als Kandidat ausgestellt. Die soM,
demokratische Wahikreiskonferenz für Anhalt I beschloß, fl,,
der Wiederwahl Heines zur Nationaluersammlung abzusefe,
und an beffeit Stelle den Redakteur Erich Kuttner von
Vorwärts aufzustellen.

4 - Posabowsky parlamentsmnde . Staatssekretär a.T
Graf Posadowsky-Wehner, der deutjchnationale Vertreh,
des Wahlkreises Merseburg in der deutschen National,
Versammlung, hat den Merseburger Bezirksverband fc,
deutschnationalen Volkspartei gebeten, von seiner Wieder,
aufstcÄung als Kandidat zur Nationalversammlung AbstM
zu nehmen.

4- Neue Enthüllungen zum Kapp -Putsch macht d«
.Vorwärts ". Er ist nach seinen Angaben in den Besitzw
fangreichen Materials gelangt. Das Material besteht i»
einer Anzahl von Sihungsprotokollen. aus einer sehrw
fangreichen Korrespondenz zwischen an der VerschwöM,
beteiligten Offizieren, ferner aus Organisationsplän,
Truppenverteilungsplänen, Entwürfen von Aufrufen all!,
Art usw. Sein Umfang ist so groß, daß es nur abschnw
weise nach und nach der Öffentlichkeit übergeben roerbet
soll. Die erste Veröffentlichung umfaßt hauptsächlich ltzm
gänge in Bayern. Ein Vertreterverzeichnis der SBerbättiii,
die an der Verschwörung beteiligt sein sollten, nenntm
schieden- Schutz- und Trutzbünde, studenttsche Körperschastlü
Vereinigungen inaktiver Offiziere usw. Eine . „M«H
gruppe" bestand größtenteils aus Studenten , die Koyi-
studenten find in einer 8. 6 . Kompagnie vereinigt. Dii
Stärke der M.-Gruppe betrug etwa 1600 Mann. Zi
mehreren Protokollen wird über die zu unternehmend«
Schritte berichtet. Als Diktator sollte ein General fungier«,
durch Dr . Heim mit Frankreich Fühlung genommen, eil
nord- und ein süddeutscher Block gebildet werden.

+ Keine Änderung des Schisfahrtsnbkommcns . As
Wiedergutmachungskommissionder Entente hat der deM»
Schiffahrtsdelegation auf ihr Ersuchen um Milderung d«
Bedingungen mitgeteftt, daß nach eingehender Prüfung
Einzelheiten nicht genügend Gründe vorgebracht wäm
.um eine Änderung der Bedingungen z« rechtsertiz»
Die Wiedergutmachungskommission fordert die dM
Schiffahrtsdelegation auf, unverzüglich die UbertraM
des in f?rage stehenden Schiffsraums in Angrissß
nehmen.

Diese Abweisung der deutschen Wünsche müßten, aß
sie Tatsache bleibt, die schwersten Folgen für die deiilM
Lebensmittelversorgung haben.

* Arbeitsuche am I . Mai verlangt ein Aufms^
Ausschusses der Gewerkschaftskommisston Berlins und»
gebung an die Arbeiterschaft urch die Angestellten,
Auf)uff heißt es : . Alle Angestellten und Arbeiter «
Berlins werben hiermit ausgesordert, den ersten MaiW
Arbeitsruhe zu feiern. In den lebenswichtigen Bein!«
soll jedoch ein Notbeirieb ausrechterhaiten werden. Ub«^
Lebenswichtigkeit eines Betriebes und den Umfang
recht zu erhaltenden Notbetriebes entscheiden.die
schäften."

4 Ausgleich der Papierpreiserhöhungen . Im
Ausschuß der Nationalversammlung stand der VorschmS.
Regierung zur Beratung , zur Regulierung der NUE
papierprene einen Zuschuß aus Reichsmitteln in Hotze
10 Millionen Mark zu gewähren. Der Vertretck.
Reich sregierung erklärte, daß die Regierung für den
März nachträglich die Summe von 10 Millionen MMI
Senkung oer Papierpreise cmsgeworfen hat. Die EW
lich in Betracht gezogene Beteiligung der Länder mu .
Zuschuß in gleicher Höhe ist bisher unterbiieben. F" n
Monate April. Mai und Juli soll eine Unterstütz«
gleicher Höhe ausgeworfen werden^ Möglicherweise ^die noch nicht abgebrochenen Verhandlungen .
Ländern dazu, daß diese sich doch noch entschließt^
ihrerseits einen Betrag für das schwer
Zeitungsgewerbe zur Verfügung zu stellen. .

4 Tie Cuxhavener Offiziere entlassen . Der SM
befehl gegen den Kapitän zur See Wossidlo, den ft ^
Festungskommandanten, und den Korvettenkapitänv- ^
den früheren Kommandanten der Küstenwehrabtem .
durch Beschluß des zweiten Senats des Reichsmllltarĝ
aufgehoben. Die beiden Offiziere sind aus der vw
entlassen worden. Somit sind all« Cuxhavener w »
wieder in Freibett.

Frankreich . ^  ft
x Deutschlands restlose Entwaffnung . M

zöstsche Kriegsminister teilt rmt. daß der eng ^ ^
sekretär für den Krieg Churchill mit
Kriegsminister Andre Lesevre in Anwesens ^
S°ch die Frage der technischen Durchs ung f
Vertragsklauseln betreffend die Ablieferung
störung des deutschen Kriegsmaterials . einem
Arttlleriematerials. geprüft habe. Man ser̂ ^
ständigen Einverständnis gelangt und unw
Ln . daß die Durchführung der Maßnahmen̂ . ^
werden müsse, und daß es deshalb notwmdig^^ ^
der britischen und ftanzöstschen Osfiziere
alliierten Kontrollkommsssiouin Deutschlan
«US »ZN- UNS Auölanv.

Berlin . Einen Aufruf zur Wachsamkeit
kommende Umsturzpläne veröffentlicht der B .
SozialdemokratischenPartei Deutschlands. ,

Berlin . Gegen Major Bischofs , der de^
Lusammenbaug mit Lew Agppputsck und epva»
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Eolungen soEr Denreouugen nt« genannt miaut , wein
Schutzhaftoefebl erlassen worden.

Dauzia. Hier haben Verhandlungen zwischen Vertretern
her potnilchen Regierung, dem Oberkommiffar Sir Reginald
xower und den Vertretern der Stadt Danzig stattgesunden,
die etnen befriedigenden Verlauf nahmen. Die Ernährung
Danzigs ist bis zur neuen Ernte durch Lieferungen aus Polen
jm bisherigen Umfang sichergestellt.

Braunjchweig. Der Landtag hat die Gesetzesoorlage aus
Auflösung und Neuwahl des Landtags angenommen.
Der Termin für die Neuwahlen des Braunschweiger Land¬
tags ist auf Sonntag , den 16. Mai . festgesetzt.

Essen. , Im Ruhrgebiet werden wieder überall die ver¬
einbarten Uberschichten gefahren. Die Geiamtförüerung hat
wieder die normale Tageshöhe erreicht. Es herrscht überall,
auchm Mülheim und Düsseldorf. Ruhe.

Paris . Tie Zeitungen erklären, daß ' am 10. April die
Frist für die un Friebensvertrag Deutschland auferlegte Ab.
lieferung von Vieh und Pferden abgelaufen ist. Statt
833 500 seien nur 23 000 Stück Vieh abgeliesert worden.

London. Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß die Ver-
Handlungen zwnchen England und Rußland abgebrochen
sind. Ein Mitglied der DelegatioO ist nach Gens abgereist,
um der-neutralen Konferenz beizuwohnen.

Amsterdam. Laut „Telegraaf" beträgt di- Zahl der
Sluestandigen m Irland etwa eine viertel Million, ^ n der
Nacht zum 13. wurde in der Grafschaft Donegal eine Polizei-
kaserne durch Erploston zerstört.

Konstailttnopel. Ein kaiserliches Jrade verfügte die Auf-
lösung der Kammer . Die Deputierten entfernten sich, ohnedas es zu emem Zwischenfall kam.

Rewyork. Alle deutschen Schiffe. die während deS
Krieges von der Regierung übernommen worden waren,
find an private Unternehmungen verkauft worden. In der
»ml ». April "bgelaufentti Woche hat das SchiffahrtSaml
»8 Schiffe für 21751 Oöö Dollar verkauft, darunter elf frühere
deutsche Schiffe.

Weli« und Volkewirischafi.
Der Stand der Mark.

,,.„ ^ e nachstehende Tabelle besagt, wieviel Mark für-100 Gulden dänische oder österreichische Kronen, schweizer
»md iranzöslsche Frank und Lire ,owie iür i Dollar und
l Pmnd Sterling gezahlt wurden. („Brief" - angeboten:„G-Id — gesucht.)

Börsenplätze

Holland. . Gulden
ünemark . Kronen

Schweiz.
lmerika.
England
Frankreich
sttasien

Frank
Dollar
Pjund
Frank
Lire

Dt.ÖsterreichKronen

14. 4. 13 . 4.
Geld Brief Geld Brief

2273,75 2277.25 1898— 2002,—
1088,25 1091,25 999 1201,25—- — —

— — — —

274.70 275,90 229,75 280.25
29,97 30.03 28,22 28 28

Stand
1 . 8 . 14

112  .
80 „
4 40.

20.20  .
80 .
80 .
86 „

Berliner WcobitTfci,«erfror . Amtlich notierte Preis«
.»I» berliner Produktenbörse am 14. April : Haser für
loOO Kilsgrainm ioko —. auf Abladung 3200—3510 Mark
ao iSiauon. Tendenz: steigend.

Ltichtamtlich sind folgende Preise ermittelt, alles für
»0 Kilogramm ad Station : Erbsen . Viktoriaerbsen 3. 0- 400
Man . gelbe und grüne Erbsen 220- 320 Mark. Bohnen,
weiße inländische- .- Mark. Peluschken 145- 160 Mark.
Pferdebohnen I60- 1L8 Mark. Wicken 140- 160 Mark.
Lupinen 65—75 Mark. Scradelle 65—?öMark . Wiesen«
deu.iose. 42—45 Mark, Stroh , drahtgepreöt 21—23 Mark,
sebundelt 19—20 Mark. Trocken schnitz et  75 —85 Mark,

-st Streit im sächsischen Kohlenrevier . Die Arbeite,
des Doelitzer Braunkohlenreviers sind in den Ausstand ge¬
treten. Ihnen haben sich die Belegschaften des Bornaer
Reviers bis auf die im Braunkohlenbergdau tätigen Arbeiter
angeschlossen, die jedoch ebenfalls in den Ausstand treten
wollen. Es ist ein Sympathiestreik für die Grubenarbeiter
der Bubendorfer Werke, weil dort 200 Arbeiter wegen
Arbeitsmangelentlassen werden sollen.

-st Verkebrsfreiheit mit Ostpreußen . Nach Meldungen
aus Posen soll der Personen-Durchgangsverkehr nach Ost¬
preußen auf der Linie Marienwerder—Czersk—Könitz statt-
sinden durch einen Anhängewagen am Schnellzuge und zwei
nach beiden Richtungen verkehrende Personenzüge. Für den
Warendurchgangsverkehrseien zum Austausch der beladenen
Wagen die Stationen Könitz. Deutsch-Eylau und Marien¬
werder bestimmt. Die Gebühren würden nach dem deutschen
Tarif erhoben werden. Der Postdurchgangsverkehr werd,
auf der Strecke Marienwerder—Czersk—Könitz stattfinden.
Ein Wechselwagen werde jedem der obigen Züge angehangen
werden. In den Wagen der unmittelbaren Verbindungs-
lüge auf der Strecke Marienwerder—Czersk—Könitz würden
weder Pässe noch Legitimationen gefordert werden. Die
Ane andere Strecke benutzenden Reisenden unterlägen der
Glichen Zollrevision, auf Grund der polnischen Gesetze. Der
Personen-, Gepäck- und Waren-Rachbaroerkehr. wie auch die
oollabfsrttgnng, find, auf den Grenzstationen statt.

Vermischtes.
Berkin im Zeichen des Talglichtes . Die Berkiner

snd infolge des Generalstreiks, der zu einer Sperrung der
Gaszuführung und der Straßenbeleuchtung führte, wieder in
°te Zeit des Talglichtes zurückgekehrt. Die Stearinkerze sicht
auch jetzt noch hoch im Ansehen und im Preise, genau so
wie das Streichholz. Wer in den letzten Wochen das Pech
aalte, in der Dunkelheit einen weiten Weg machen zu müssen,
war ordentlich froh, da und dort eine Taschenlampe auf-
°utzen zu sehen, wenn er nicht so glücklich war . selbst ein
Iviches Leuchtinstrumcnt zu besitzen. Die Verkäufer von
^aschenlanipen machten ein gutes Geschäft. In der Friedrich.
Usaße halfen sich Fußgänger damit, daß sie ihren Weg mit
wer Pechfackel erhellten. Gute Dienste mußte auch die

^allaterne ausüben. Die schlechteste Beleuchtung aber blieb
we Zimmerbeleuchtung. Armselig brannte das Talglicht.

I*®Ist teurer als das teuere Gaslicht, dafür aber schlechter.
„ Ein Märchen von heute wird aus Aachen berichtet:
sn einer dortigen Bank kam dieser Tage eine ärmlich ge-
«-eidete Frau und zeigte ein zerknülltes Papier vor. Ihr

hatte es ihr einmal aus Ainerika als Weihnachts-
schenk gesandt: sie wisse nicht, was es wert sei. Doch

sie einmal fragen, ob sie etwas dafür bekommen
•Ute. Der Beamte sagte ihr, es sei ein Tausenddollar-

U ". der 100 000 Mark wert sei. Zitternd vor Freude und
wrecken kassierte das Mütterchen das Geld ein und fragte

toi* verwundert, was «s für die Auskunft schuldig sei.
«e Nicht wahr ist, istt « gut erfundenl

i

i

-

®titc rrmwaizung tm modernen y»eschützwe,e.. .
Französische und englische Blätter berichten über eine neue
Geschützkonstruttion des französischen Ofstziers Delamare-
Maze. die eine vollständige Umwälzung auf artilleristischem
Gebiete herbeizuführenbestimmt scheine. Man spricht von
einer Gesamtschutzweite von 160 Melleck bei einer Anfangs¬
geschwindigkeit von etwa 1550 Metern. Die ballistischen
Leistungen sollen alles bisher Dagewesene in den Schatten
pellen. Mit dem neuen Geschütz könne man z. B. London
von Zeebrügge aus bombardieren, ganze Distritte mitsamt
threr Bevölkerung von wetter Entfernung her in Trümmer
legen und vernichten. Die ftanzöstsche Regierung soll den
Erfinder beretts ermächtigt haben . sein Geschütz den
alliierten Regierungen anzubieten, und 'das britische Kriegs-
«nt soll der Erfindung ein grobes Interesse entgegenbringen
sr,}? ^1 "* entsetzliche Bluttat verübte die Frau des
fhr. a sm 33fartin  Lepkar in Potsdam . In Abwesendest
srnrL ? f nnÄ? r^ Iufl fie iI,re ^it acht Tagen verheiratet,

UN Schlafe, worauf sie die Leiche zerstückelte und di,
emzeinen Teile rm Ofen verbrannte. Den Kopf der Er-
imlagenen fanden Paffanten am Ufer der Spree.

Million Mark für Königsberg . Die preußisch«
regierung hat stör die Hinterbliebenen der Opfer der

in  Aothenstein den Betrag von einer
Akillion Mark̂ zur Verteilung nach Königsberg überwiesen.

O Ersatz für verlorene Postpakete. Der gesetzlich fest-
gelegte Satz von 3 Mark für das Pfund, bis zu dem die
L . i Verlust oder Beschädigung von Postpaketen Ersatz
letstet und der letzt auf 10 Mark erhöht werden soll, kann
vur ourch Gesetz dementsprechend geändert werden. Da die
ocneffeuüe Gesetzesvorlagezurzeit noch dem Reichsrat vor-
neflt alio von der Nationalversammlung noch nicht verab-
X 5ei T TJ! en  ift i[‘ öie  Nachricht, daß die Erhöhung be-
>eits Tatsache geworden sei, verftüht.

& Z l̂tungskauf durch die Großindustrie . Die
^Ni ^ ' NuasLurger Abendzeitung soll für den Preis von

hlm ürn * acSo in,: «nes industriellen Konzernsmit dem « itze in Berlin ubergegangen sein.
SchrutzSiertft.

Dr ab inachrtchteck vom 15 April.
Ein angeblicher neuer Putsch.

Berlin . 8:Mc ott' parlamentarischen Kreisen verlautet,
s nd heute leim Retchsprrstdei' ten mit Hinsicht auf die an.
pebiich in Pommern drohende Reaktion ' bemegung eine
Konferenz statt. Avster den z stäudigr» Behörden nahmen
dara » R ichSwchrminister Krstier in d prc-ch scher Minist r-
präsident Bra -n t «il . — über den beabsichtigten gegen-
rkvo!ut:o är en Putsch soll drr Reqi-'rnng nn fangreiches
Material znac a ->en seia. mit dem sich däs R ichrjusttz-
Ministerium veiritS befaßt. ^

DaS ©erlernten nach unseren letzte« S ' iff>n.
Berlin . Dem Ven^bmeu nach hat die deutsche Regierung

eine neue -ote nach Var>s gerichtet. Ln der Note werden
uochniais d e Uncistillbarte,t der Veitiagsdedingimgen und
die verntchtend-n Wirkungen urckerslftchen, die die Seraus-
oabe unlerer le. ten Schiffe - es ' allen nüe S stffe über
SS » 11(11 und 50% der Schiffe zwischen 101>0 und
1600 Tannen ausvelietert. we»den. io daß nu Sa >ff-' von
weniger al?̂ 1000 Lo: neu üvr g bleiben wüiden — jür die
gesamte deutsche Voik wirtühaft haben mü te.

Belgische Pläne.
500,1 icM  Belgien zur Berftt -' ung nesteJten

14 060 Manu st die Helfte in d n linksrheinische Ge>
Nest steht in Krefeld. Sollte

Deutichland einem Ulttmntu u a«f Rückzug der Reichswehr
nicht Nachkommen, dann wird mit dem Einmarsch der
Vktglftykn in btc ncmtitle 3ötte

Erster Jutrrnaiionaier Wirtschaftskongretz.
nmoowo !" 6*tP * ? er• Magistrat Frankfurt a. M. teiltomtlldj mit, daß der erste mtemationale W'rischa't konareß
w ' «-plant, am i und 2- Mal in Frankfurt a M stunden

^ 3Ur Tagesordnung ha ên fämüidb ihr
gjgf » rusesichert. Legren wird am L Mm ebeK * ein*

Deutsches Kalt gegen tschechische« Zucker.
Be nbu"g. Von den hiesigen Soloay -W-rken A -K

segenirärttg große Kalimengen nach der T 'checko-
Slowatei tm Austausch gegen Zucker verfrachtet. Z„

werden tetlweife neue Waggons der Dessauer
Waggonbau A.-G. verwendet, welche für Rechnung der Käufer
gebaut wurden und sogvich mit Ladung geliefert werden.

Mtlitärko -ventiou Frankreich.Belgie».

Enlschädtgmig sür' Jtalien in Aflika.
London. Nach einer Haoasmeldung glaubt die Mornln»

Bo t' rn wi sen. die englische und die italienische Reaiê nabatten sich im Grundsatz dahin aeeintöt dosi
koioniale Entschädigung in Afrika auf Grund  der ^Kla^ el deS
Londoner Vertrages zugeb-lllgt werden soll. ^ oes

Gefahr in Tripolitanie «.

ÄtJÄÄVsrSBÄ SÄ
dem Jnmrn zurückgêogem" Das °GiortÄe °ü'J,aN "deMet°n. die Ver etzunv der eingeborenen Stawmführer -rio a-
nach über die Grenzen aus der ftanzösischenKolonie'

vokales und Provinzjettes.
Merkblatt für de« 18. April.

Sonnenaufgang 5°- II Mondaufgang 3» B
Sonnenuntergang 6" II Monduntergang D- ^
ätiäne 908 SWaIer Sdfe Sßenttr 0eft- “ 1917  Schlacht an bei

ll, Fahrprcisermähigung für ^ rühjahrsbcstcll - und
Erntearberter . Auf einen Antrag der Landwirtsthaftskammer
in Hannover hat sich der Minister der öffentlichen Arbeiten
b« ei erklärt auch in diesem Jahre zur Förderung der
Frühjahrsbestellungund der Erntearbeiter die gleiche Fahr-
Preisermäßigung wie bisher eintreten zu lassen. ' Demgemäß
wird auf den preußisch-hessischen Staatseisenbahnen Arbeitern,
denen zur Frühjahrsbestellung und zur Einbringung der
Ernte eine auswättige Arbeitsstelle durch einen öffentlicher,
oder gemeinnützigen Arbeitsnachweis oder durch die deutsche
Arbeiterzentrale in Berlin vermittelt worden ist. die ein¬
malige Fahtt nach der Arbeitsstelle und zurück während der
Zeit bis zum 15. Dezemberd. Js . in der vierten Wagen-
klaffe zum balben Fahrpreis gewährt werden. Die Er¬
mäßigung , ist bei den Fahrkattenausgaben unter Vortag«
etnes von den Arbeitsnachweisen für die Hin- und Rückfahrt
hesonhe?» auSjustkÜenbrn LftiswetleS zu beantragen.

* Versammlung . Heute abend U Uhr hält der
Gewerbe-Verein im „goldnen Schlüssel" bei Herrn Hch. Schmidt
mu Hauptversammlung ab, zu der mit Rücksicht auf die wich-
Dge Tagesv ' dnung (si.he Inseratenteil) ein zahlreicher Besuch
der Veremsmitgiieder dringeno erforderlich ist

, * Der wert der Retchsm .ik hat sich in den letzten
j Wochen erheblich gebessert und die Besserung nimmt seit einigen
, Tagen sogar ein schiielles Tempo an Entsprechend sind auch

schon einzetne Waren gefallen wte Schmalz, Leder Eisen u. a.
Da die Kauftraft der Marl auch in der Rerbilli^ung der
ausländischen Zahlungsmittel eine Stärkung erfährt, so werden
in nächster Zeit Kolonialwaren, Kaffee, Tee. Kakao, Reis und
v eie andere naturgemäß im Preise fallen. Der holländische

> Gulden z B ist seil Januar d. I . von 40 auf 17 Mark
im Wert gefallen. Hoffen wir, daß sich diese bessere Geldver-
hältnisie auch im Kleinhandel bald zeigen mögen.

* Aufgehobene Gütersxerre . Die Eisenbahndirek-
tion Frankfurt teilt mit : Die am b. April in Kraft getretene
Gütersperre des gesamten Güterverkehrs ist ausgeh oben.

U- e.rerver cht.
Kühler, noch etwas Rec>en. •

Regenhöhe am 15. April 2,3 Millim.
E» wtrü yierourchHannt gemacht, daß Mitglieder des

Wohn ungsamies in der nächsten Woche mit der Besichtigung
der hier vorhandenen großen Wohnungen, Dachgeschossenusw.[ beginnen werden, um sestzustellen, »vsich zur Beycoung oer

' Wohnungsnot noch räumlich und wirtichaftlichselbstänsige
W ohnungen durch Abtrennung oder Ausbau schaffen lassen.

Zu dem Ausbau von Dachgeschossen zu Wohnungen
wird die Stadt voraussichtlich Zuschüsie gewähren

Vas wohuiungsamt.
_ _ _ _ _ _ ^Schtuiiig. Vorsitzender

Eiotze,»nutztzstz, ~
Versteigerung.

Auf dem Rathausjaal« tommen am M o n t a g, den
19 . d M., nachm, b Uhr nur für htrfige tzanöwerker
znr Versteigerung:

1) aus Distrikt 87 — SameSeicherschlaz(an der Straße
nach Dachjenhausen) :

9 Eiqcnpüinmchen Nr. 818 - 321 mit 8,05 Fstm.
2) au» Distrlki »da — Attröder:

bie Nr. 852, 85», 855, 856, 857, 860, 368,
Vi ~ 11  dichenftäuime mit
12,28 F,1m.

8) aus Distrikt 9 — Neu» cg — Weyerstielermulde:
Nr. 88 und 33 — 2 Eichenstamme mit 1,15 Film.

Nähere Auskunft durch S -adlsürster Salzig
Braubach, 14. April 1920. Der Magistrat.

WUÄWk« itt» jeiimMkiWtes?
Jm Geschäft Pfeffer ist h e n i e erhältlich:

Zucker einyalb ffö . für die un Jahrs 1918, ISIS und
1S20 geoorensn Kuwec, über 6 Monate hoffende
Frauen und über 65 Jahre al eP .r,onen zu 70 Psg.

K a ka o. einhald Psd. an st üenoe Frauen zu 7 Mt.
Bezngsfchein-AuSgabe nur morgen vormittag.

KrüNkeudrst -Wusgads
heute nachmittag von i Uhr ad  in der Bäckerei Hasenbach.

Fleisch -verk uf
am Samsiag

Dorm, von 9—12 Uhr für A- G bei Metzgennstr. Hammer
Nachm. . 6—6 „ H—K
Vorm, von 9—13 Uhr für L—S bei Steea
Nachm „ 8—6 „ Sch—Z ^

ES wird ersucht, das Kleitch in den vorgeschriebenen
Zkiren abzuholen._

£ingejdndi. *
$en Herren Htaoivirordi ei,n zur gefälligsten Kenntnis-

n ahme, daß die Wege in den Glmarkungen noch in sehr' g roßen, Uebe stände find.
Dieselben sind genau so nötig, als auch Allee und

berge.
Ich erinnere an die Wege: Stiel. Zeche, Sp b̂et

Koppelstnn und Flacht. ^
— _ _ __ _ Ein Bauer.

fie fei jichkrangsMMungeu"
bie am 1. 4 20 fällig waren, sind eingegangen und können
in Empfang genommen werden.  L e m b.

-läezi * -—
TamStag ab nd 8 Uhr:

Taiizkräuzdieu

i

im „Rheinberg"-Saale.
ver Vorstand.

KisAiirllihklikzk
und

pojif Krkirzc
ei»getroffen

Große Auswahl in

Kkkllii-Mütztll
gute Stoffeu. Verarbeiiung und

dlM Litth-Mjjtzktt
i \ b wieghardt . vieler au Rad Neuyaus.

Ksrnmev-
Isppen

in allen Glüßen, nur best
Stoff «, zu ganz mäßigen Prei>en

Aud . Neuhau».

Männer- Gesangverein
„Marks bu cg-.

Heute abend 7,30 Uhr
Gesangstinse
in drr „Traube".

ÄllseitigeS Erscheinen dringend
erwünscht.



Zinilt &lxsr
ehigetr»fe*

(Schweden)

«8SMSM8SSN8N
Eingang sämtlicher

Neubeiten in Herren-, Knaben«und
Kinder«

Als lebte Uenhei!
empfehle

t.
3ean Engel. Ktvohhiiten

„ cv v-.. . , . .. fnfif«<>n Lr̂ iser
in bester Frieden- Ware zu auffallendb!!t gen Preisen
> Kud Neuvsur.

Bürstenwalen,
Aufaestmrr,

Scheuersand. !
. Erölli (Schuhcreme), ! ZMMrNE WE

Artikel ^ ukN6KM6I ', ÜS .^ 033TH,
^wie amtliche

Suter

Leinölkitt
»mpft-hlt

jempfiehlt

Bürstenwaren
Iran Engel.

Kch. Weh
Schrei nermeiß ec

kl« ÜSW
offeriert <V)v Wia,har - t

WaBÄ-u.Sefeass-
RaffesfflfiUlGa

Enaben-
=3*~Mfltiei

_ in blauem Wollstoff
per Stück8 Mark

bietet an Ruö . « euhaus.

in Bsiltz. Leinen und Wolle
schöne Farben und gute Qualitäten — sehr preiswert

“lilill Bf« *
Gmttht-Ntttiil gtsubiil

Deutsche Kerns,ist
Feinseife

wieder eingetroffen.
Lmil Eschenbrenner

und
Am Freitag, dm 16. April, abends8 Ahr findet im

..goldenen Schlüssel" eine

H ^ pp-

. . . ^ izitiänpapi ? r

J{aupt~Versammlung  in «lUn farWn
“ " - . ' eingetroffen.

K-
statt. Tagesordnung:

1. Wahl von 3 Delegierten zur Hauptversammlung des
Gewerbevereins für Naffau in Limburg

2. Festsetzung btt Tagegelder.
8 Wahl eine» Vorstandsmitgliedes
4. Schulangelegenheiten.
&. Wünsche und Anträge. Der Vorstand

4teu eingetroflen sind die
LmhjahrL-Skuhitm

in

empfiehlt
Julius Rüpmg.

SsUiitKjjkäuke
zu benutzen

in bester Ausführung empfiehlt

Julius Büpiug.Kurze Maschinen-

Kobctspahne
IWSSMK» » » « » » « « » » **

"FussbodenölL.. 3jto «i *«n*Ä*rte
jin Paketen(banderoliert) empfiehlt

in bekannter Qualität. ! « fchsnbrE^
Jean Engel. - 7 - s

Lavbiö Taschenlampen
teinkav Att«a0lYnffnV HBt > I ® __ _ — ** J a"SXBatterien,  Hülsen

*na. K. Gemmer. m ***** *

BelHautMu empfiehlt

und Birnen

Flechte, Krätze, auch Bringe-
schwüre, wo bislang nichts
hals, sofort schreiben. Gebe
gern» kostonfreie Auskunft, nur
Rückmarke erwünscht.

Clss
ts,

August Streichert. | M
Wintzingerode(LichAfeld).

Neu «»gegangen:

M Rriekksssetten
— - M m »,» l>»!»chsten btt 1» bin eleganteren(Loanac «,

»ied-r eilig,teufen. S KSYtSN Mit KUVeftS.
Emil Lschcnbrenncr.  gj
Jtechqtmgen,
Qaittangen,

Wetfjset,  M
ge/dkouverts

asw.
wiedern« etogeeroff»
jpapierge$chäft Semb.

Rlle sonstigen
Rrten von

Schreibwaren
ift der

Neu eingerroffen:

Her resi -Hosest
in befier Ware, engl Leder- und Tirt-Y-Hosen

gute Verarbeitung und sehr preiswert.

[f îen- rm- Knaben-
- . . ützen

“ 1- -

Rnd . Mcuitani.
in allerbester Ware zu sehr
mäßigen Preisen.

Rud . Uerrhaus.

Eine Sendung

gerMcht'tte Lschshemgc
und feinste

hollliltd. Vollheringe
Ctlr. Wreghardt.eingetroffen.

Wir suchen
i für kaufluftiz» Kap italist«
>beMnsliche Hitsjer

jeder Art und erbitten Angebote
von Selbsteigentämeru.

' Grun- stÄcts-Gffsrten-
VerlKg

Krnnkfurtä. M . Schillerhof.

Mreckige und runde

HäucerappaiiUe
in verschiedenen Größen neu eingetroffen.

EiserrhsrHrdlMns Elos
Znb. : Aarl Geinnrer

jEssig-Essenz
I». 89 p»t.

Oetkers
iKüehensauer

Ibfach
!empfiehlt

Jean Engel.

ilrt, Dc
' ßaren
haben,
berecritic
Leuten
[dllif&eii
einrichte
bts insi
Newegn
Ungläu!
Warenri
»ingetre:
die von
sehremv

Wkl«hkr«sB !jik
und

Kkrsmk«!i>«»lll
. . ..ipftehlt A. Lemb.

[KÄSeifenpulver

offeriert

MilMlMlr
leingetroffen.

Lmil Eschenbrenner.
Feinste frisch geräucherte

Tllr. Wieghardt. UuriigL
Oie kluge Hausfrau

lauft nur
Jean Engel.

letzten
zu nenn
Schwan
zuerstg
völliger
nicht b
rcschunr
wenn rr
Nolenai
haben,

i Ab
Nicht eil
fetzung
und roc
bdläufti
land de
SBarenr
Herren
gleicher

Urr
Weg f)
wasW
scharfI
Kriegsb
mithin
Lägern
in ihrer
tteft, d
große(
mehr l
Btngeim’
Derftärt

HmsMMtt

Leder
»orfian
Sto De,

H ,
tS

p Paprkfe Lemb. i

Einkoch -Äpparate und
Konserven -Gläser.

Al cti verkauf für Braubach und Umgegend:
Julius Lüpluzr.

in M«ppchen nud
Ka s s et t e-u

!empfiehlt preiswert>Nnchb«ufit«ng Lemb.

K
»7H . ch. n-- m  bi. « SSKMWMWMbLLLSlAES«

Kriegsgefangenen - > ***, m
Geldlotterie
Ziehungen vom 20.—24. April ^

«ewinniapit-l Wmer, Waschtöpfe, Wannen,
Mark 1 000 00ök att ^ct »i4 | te«, ZauchclchSpier , J -iuch-pump

min«  Million »Mb Zauch-vb-t-il«r,
Hauptgewinne: I Maschllretler mit AmEeiulLAe

S50 OOÜ, 100 OOS ufw. - - -

Jintoann
en

S50 00Ü, 100 009 usw. jn  tz„ schiededen Größen neu angekommen.

Ga . Ptzit . Lls»
auck aea. Nachnahme. I Inh .l Kar ! töcttUtUS *.Sifteoerj. auch geg. Nachnahme.

Lotterie-Eiunahme
Friedrich Matthew - ,

jdamdurg 28, Ä 97.

TINTE
empfiehlt ^ ,

BuchdandirMtz illentb. jeingetroffe« doi

ÜMMMUÜM
Ehr. wiegyacdt.

Prima amerikanisches

Fenlpe ToiietlejtO
Kel tjche KernjB

Iempfiehlt
Jean Engel-

Zih«ki»ksch«ch ßliisßger Lei«
neu eiugetroffen

« Lerttb.

ßeüen<
Darf tcdorw.üi

€q

bietet an
per Pjd. 28.— Mk.

Gmil̂Gscheobrenner.
bi

ÜtttffMtiip * *8imtr.y. m «o n««

AsLkksilUs « § s« d.
Pfeifen und Mutzen.

Äud. Nsuhaus.
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